
    Kinder übernehmen soziale Verantwortung  

Demokratie ist kein Kinderspiel, aber 
Demokratie kann Kindern Spaß ma-
chen und die eigenen Lebensbedin-
gungen nachhaltig verbessern! Diese 
Erfahrung machen bereits etliche 
Mädchen und Jungen in den Dörfern 
von Andhra Pradesh und in den 
Slums der Millionenstadt Chennai in 
Tamil Nadu. Dort sind in den letzten 
Jahren mit Unterstützung der Salesi-

aner Kinderparlamente  entstanden. 
In ihnen treffen sich Kinder und Ju-
gendliche im Alter von sechs bis 18 
Jahren, tauschen sich über ihre 
Probleme aus, suchen gemeinsam 
nach Möglichkeiten ihre Rechte ein-
zufordern und starten Initiativen, die 
sich oft auch positiv auf die gesamte 
Dorfgemeinschaft  bzw. Nachbar-
schaft auswirken.  
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Sowohl Pater Alphonse Anand, der 
Direktor von Anbu Illam, also auch 
Pater Bellamkonda Sudhakar, der 
Leiter von Bosco Seva Kendra, ha-
ben in den vergangenen Jahren die 
Erfahrung gemacht, dass die Kinder 
und Jugendlichen dann besonders 
wirkungsvoll vor Ausbeutung und 
Missbrauch geschützt werden kön-
nen, wenn sie ihre Grundrechte ken-
nen. ĂGelingt es, die Kinder f¿r ein 
Engagement zu begeistern und ver-
fügen sie über das notwendige Wis-
sen, können sie zu starken Agenten 
des Wandels werden. Sie kennen 
selbst am besten ihre Bedürfnisse 
und die Probleme ihrer Altersgenos-
sen und sind daher auch am besten 
in der Lage ihre Rechte zu schützen 
und f¿r sie zu kªmpfenñ, meint Pater 

Schon seit über zwanzig Jahren en-
gagiert sich Don Bosco Anbu Illam , 
eine Hilfsorganisation der Salesianer, 
für Straßenkinder und Kinderarbeiter 
in Chennai. Davon gibt es in der Milli-
onenstadt an der Südostküste In-
diens viele Tausend. Sie leben auf 
der Straße, in den Bahnhöfen und 
Busstationen, verdingen sich als Ta-
gelöhner oder versuchen als Müll-

  Mit Spaß für Kinderrechte kämpfen  

Alphonse. Mit den Kinderparlamen-
ten ist eine Form gefunden worden, 
die Jungen und Mädchen für den 
Einsatz für die eigenen Rechte und 
die anderer Kinder zu motivieren. 
ĂUnsere Erfahrungen sind sehr ermu-
tigendñ, so Pater Bellamkonda. ĂDen 
Kindern macht es Spaß, über ihre 
eigenen Belange zu sprechen und 
Initiativen zu ergreifen.ñ Die Mitarbeit 
in den Kinderparlamenten stärkt ihr 
Selbstbewusstsein, lässt ihr Vertrau-
en in die eigenen Fähigkeiten wach-
sen und weckt in ihnen Hoffnung auf 
eine bessere Zukunft. ĂSie werden 
mit großer Sicherheit auch als Er-
wachsene Ungerechtigkeiten nicht 
einfach hinnehmen, sondern für eine 
gerechte Gesellschaft kªmpfenñ, ist 
Pater Bellamkonda überzeugt. 

sammler und Bettler zu überleben. 
Schutzlos sind sie der Willkür Er-
wachsener ausgeliefert, werden wirt-
schaftlich ausgebeutet und sind viel-
fach Opfer von körperlichem und 
seelischem Missbrauch.  

Ausbeutung und Missbrauch von 
Kindern gibt es aber nicht nur in den 
Elendsvierteln der großen Städte. 
Auch in den ländlichen Gebieten In-
diens schuften viele Jungen und 
Mädchen unter menschenunwürdi-
gen Bedingungen auf Feldern, in 
Steinbrüchen, in kleinen Handwerks-
betrieben und Privathaushalten an-
statt eine Schule zu besuchen. Die-
sen Kindern zu helfen und ihnen eine 
Zukunftsperspektive zu eröffnen, ist 
das Ziel von Bosco Seva Kendra, 
eine Hilfsorganisation der Salesianer, 
die sich schon über 15 Jahre für die 
arme und marginalisierte Bevölke-
rung in den Dörfern von Andhra Pra-
desh engagiert. Bei ihrer Hilfe geht 
es den Salesianern vor allem darum, 
die Menschen zu motivieren und zu 
befähigen, selbst für ihre Rechte zu 
kämpfen und Initiativen zur Verbes-
serung ihrer Situation zu ergreifen. 

˅˅  ˅



Das Kinderparlament von Musunuru  
hat sich zur allwöchentlichen Sitzung 
versammelt. Der erste Diskussions-
punkt: Der zwölfjährige Arun geht 
seit fast drei Monaten nicht mehr zur 
Schule, weil die Armut seiner Eltern 
ihn zwingt arbeiten zu gehen. Mit sei-
nem Bruder jagt er jeden Tag Vögel, 
damit seine neunköpfige Familie ein 
Abendessen bekommt. Manchmal 
bleibt sogar noch ein wenig übrig um 
es auf dem Markt für ein paar Cent 
zu verkaufen. 
 
Die 30 Abgeordneten beratschlagen 
und sind sich einig: Arun muss die 
Schule wieder besuchen, wenn er 
selbst einmal ein besseres Leben 
haben möchte. Ideen werden ausge-
tauscht, wo man finanzielle Unter-

stützung einholen könnte. Schließ-
lich wird der ĂBildungsministerñ be-
auftragt, das Anliegen an Bürger-
meister und Schule heranzutragen. 
In der Schule gibt es inzwischen 
schon Sozialarbeiter, die speziell für 
Schulabbrecher und Kinderarbeiter 
zuständig sind. Das hat das Parla-
ment bereits vor einem Jahr, kurz 
nach seiner Gründung,  durch Druck 
auf den Bürgermeister erreicht. 
 
Und auch dieses Mal hat der Einsatz 
des Parlamentes Erfolg! Der kleine 
Arun muss nicht mehr arbeiten ge-
hen. Dank finanzieller Unterstützung 
für die Schulmaterialien und für das 
tägliche Mittagessen im Don Bosco 
Zentrum, kann er wieder zurück in 
die Schule.  

Armes reiches Land  

Während in der Presse oft vom Auf-
stieg Indiens zur Wirtschaftsmacht 
die Rede ist, kämpfen  immer noch 
viele Menschen in den ländlichen 
Gebieten und den Elendsvierteln der 
Städte ums tägliche Überleben. 
Schätzungsweise 400 Millionen le-
ben in bitterster Armut. In keinem 
anderen Land hungern mehr Men-
schen als in Indien. Besonders be-
troffen sind Kinder und Jugendliche. 
Um wenigstens eine Mahlzeit am 
Tag zu ergattern, sind Millionen He-
ranwachsende zu Kinderarbeit ge-
zwungen. Die Hälfte aller Kinder ist 
unterernährt, zwei Drittel unter fünf 
Jahren sterben an Lungenentzün-
dung und Diarrhö, jedes vierte geht 
nicht zur Schule. 

Kinderrechte  

Angesichts dieser Realität existiert 
für viele indische Kinder der Rechts-
anspruch auf menschenwürdige Ent-
wicklungschancen, der in der UN-
Kinderrechtskonvention von 1989 
formuliert wird, lediglich auf dem Pa-

    Zurück in die Schule                  ˅˅˅ 

  Indien: Zahlen und Fakten  

pier. Indien hat zwar die Konvention 
ratifiziert, ist aber noch sehr weit ent-
fernt von einer Umsetzung der ele-
mentaren Kinderrechte: Gesundheit, 
Bildung, Schutz vor wirtschaftlicher 
und sexueller Ausbeutung, Spiel und 
Freizeit, Gleichbehandlung, freie 
Meinungsäußerung, Information und 
Gehör, elterliche Fürsorge, gewalt-
freie Erziehung und Betreuung bei 
Behinderung. 

Demokratie  

Mit 1,1 Mrd. Einwohnern ist Indien  
die größte Demokratie der Welt.  
Trotz weit verbreiterter Korruption 
und Amtsmissbrauch und trotz der 
immensen sozialen Gegensätze, ist 
gerade in den ärmsten Bevölke-
rungsschichten das Bewusstsein für 
den Wert demokratischer Grundrech-
te besonders tief verankert. Dies ist 
vielleicht auch ein Grund dafür, dass 
die Idee der Kinderparlamente nicht 
nur bei den beteiligten Jungen und 
Mädchen auf große Begeisterung 
stößt. Auch Eltern, Dorfgemeinschaf-
ten und Behörden reagieren weitge-
hend positiv auf diese Idee.  
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